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Welcher am 14 Ianuarii Anno 1726. nach vielen und lang; 


wierigen Gicht Schmerzen, 1 AE geſchahe / und an dem 
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m dies aber iſt dabey nicht einerley 


Wie / und zu welcher Zeit offt Ai ein en u 
erben. 


Ver Thorens Schmerten kennt / ſein Wohl da⸗ 
gegen halt 
&Gitb ſagen / daß wir nicht 3 Klagen 
frei 
Wenn uns / Sicca Mus Todt ſo fime 
Weil dein Wk — ax ol Schaden 
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Zwar war dein ſiecher eib dir felbft zur großẽ at 
Wenn Stein und ſtrenge Bicht die Hlieder gang 
durchrißen 
Doch da du mit Bedult die Pem getragen haſt / 
Kont manches Mohl für uns von deiner Sorge 
fließen. 
Die deutſche Redligkeit war dir recht angebohrn 
Wenn bey der Caͤmerey und andern Aut. Gauß 


Hachen 
Auch wenn bey mancher Poth ſchien faft vicit 
| verlohrn 
Du ohne Deuteley es ſuchkeſt gut zumachen. 
Du wuſteſt das Betrug und Giſt nur Qvaͤlung 
haͤufft 
Und wie ſolchgRenſchen⸗FWerck den Spinnenweben 
gleichet. 
Wer aber nur mit S Ott in feinen Circkuln laͤufft 
Diel eher feinen Zweck auch ſonder Mein erreichet. 
Mun wie du ehrlich Haft G Ott und der Stadt 
gedient 
5 bat dich auch dein O Ott in qued uf er 
hoͤret. 


Dein Deiſt iff. angelangt / ‚ie — 11 
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eg N die ides dir Mu 
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Ott wird / ich stociffle nicht bic Seegens⸗vol⸗ 
le Wort 


Diekurtz vor deinem End aus deinem Wundegiengẽ 
An Mahthauß / Wittib / Sohn und ſonſt an je 
| dem Ort 
Mit Huͤlff und reichen Troſt in die Erfuͤllung being. 
och diß / verborgener S tt / ſey N dem Punſch 
i gezehlt 
Daß / da ein redlich Wann auff dein Beheiß muß 
| | | weichen / 
Der andre / welcher wird an feine Stell erwehlt 
In B Attesſurcht und Treu dem Seelgen moͤ⸗ 
| ge gleichen, 
Dem Wohlſeeligen als feinem werth 


geſchaͤtzten Bönner ſetzte dieſes aus ſchuldigen 
Andencken auff. 


| M. Pet. Säanien. 
SEEEEEEEERERRRER EEREEEEAER 
Olff undeeeiſcher muſten fort / die den Seibnißz 
5 | hochgeachtet / 


Der / als ein Philofophus, G Ott und ſelnen Rath 
betrachtet / 


Baß er eine Harmonie in der Kreatur beſtellt / 


Wolan fid) die gantze Welt und ihr Weh 2 Wohlſtand 
llt : 


Alles ſoll mechaniſch ſeyn; da die Urſach zu ergruͤnden / 
Und man deßen Würdung kann durch Vernunfft und 
ibo | Klugheit finden?: 

S Himmel 
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Was 
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feinem werth 
aué fchuldigen 
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Inendiart 
tet / 


Wohlſtand 


ruͤnden / 
unfft und 


Himmel 


Himmel / Erde und der Menſch müften wahre Zeugen ſeyn / 
Und was man nur hoͤrt und A hierin gleich- 
als ein 

Nichts geſchehe ohngefehr / noch durch unverborgnẽ Wegen / 
Eine Urſach muͤße ſtets Kalck und Stein zum Grunde legen; 
Was ſonſt perpendicul heiſt / ſey die Urſach bey dem Thun / 
Durch ihr muͤße Weh und Wohl immer gehen oder ruhn. 
Raum und eit vergoͤnt mir nicht alles ferner vorzutragen / 
Noch was ihre Wiederparth weiß darwieder herzuſagen / 
Es iſt dieſer große Streit noch nicht voͤllig ausgemacht / 
Da inzwiſchen einer tobt und der ander druͤber lacht. 

Iſt der Maͤnner Meynung wahr oder doch umbzirckt zu 

dulden / 

So wird dieſer ſchlechtegreim nichts verſehen noch verſchuldẽz 
Wenn er ſchreibt: daß dieſe Stadt muͤſſe ungluͤckſeelig ſeyn / 


Weil die Urſach ihrer Moth ſich freie augenſcheinlich ein. 
Waß vorhero iſt geſcheh'n bleibe von mir gantz verſchwiegen / 
Waß in dieſen Jahr palsirt wird mich leichtlich nicht be⸗ 
truͤgen / 
Umbſtand / Urſach und die Zeit gelten viel auff dieſer Welt / 
Und darnach wird unfte Uhr übel oder wohl geſtelt. 
Sinnesdeſer weiter nach / was ich ſchweigend wollen ſprechẽ / 
Du darffſt dir den zarten Kopff 175 durch vieles dencken 
rechen / 
Gehe nach Georgen hin / ſiehe wer da liegt erblaſt / 
Seuͤfftze / weine! wo du noch ein rechtſchaffnes Hertze haſt. 
Unſer HERR ſolget ietzt Unſer Herret / den wir liebten / 
Welchen unſer Ungluͤcks⸗Stand / Jammer / Noth und 
Ovaal betruͤbten / 
Der dir / ſehr bedraͤngte Stadt / Midi m mit Rath und 


Sowohl in gefunden Stand als auch kranck se ask 


Nahthauß iib deren Suat mie dwon 3i 
N geben / 

Lind es wird die Laͤmerey Weiner unvergeßend leben, 

Vottes außerwehltes Hauß und ein wahres Ehriſtenthum ? 

oben IHN nad Würdigkeit und erzehlen feinen Ruhm. TTD 

Wie Er in dem Leben war / fo war Er auch in den Sterben; i E 

er ſo / wie MerrZerret ſtirbt / muß gewiß den $3tm» 

—: m 

Ihr / Betruͤbte / faßet Euch y N eure Thraͤnen⸗ 


5 4 t Naeh, : 
Dencket: dat auff dieſer Welt Gott nichts ohne Urſach thut 
G. P. Schultz. 
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& Cives, Cives, querenda pecunia primum, | 
() Ca lum post numos: [ic modo mundus ait. 
Per fat perque nefas præfulgens queritur aurum: 
Faſces, inva, fidem diva Moneta dabit. 
Spon[a placet Paridi, non que pulcherrima, cenfu 
Sed qua vel Craſſos ex [uperare queat. 
Ingenium quondam decus immortale parabat; 
.. Södefint nummi, temnitur ingentum. 
Net mundi regina placet Prüdentia, divam, 
Ni pariler valid concomitentur opes, 
Nec pietas famam ex equo nomenque tu etur, 
. Fenore nidives, murice ticta fiet, — 
Aurea nunc vere donſurgunt ſecula, in auro. 
Omnis honoss auri nunc dominatur amor. 
Attamen, Attalicis quantumvis arca talentis 


Turgeat, &. "Daricós deplmat iplepolus v 


Non mortem, aut anima poterts depellere labem, Daß 
Non minimum in calis ære parare locum. Un 


Una 
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n Zeüͤg⸗ 


ben / 
tenthum 
Ruhm. 
Sterben; 


1 im» 
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ach thut 
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Una fides Chriſti merito ditata triumphat: 
Huic Deus, buic tantum gratia dia patet, 

Hac NOSTER munitus erat, caelumque. recluſit, 
Adjutus quino vulnere Chrifle tuo. 

Quina bec O' morbum poterant lenire talenta, 
Et referata poli fidera cela dare. 


Bone memorie boni Conſu-⸗ 
lis & Cametarii adſeripſit. 


AC, ZABLERVS 
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Od it nun deine Reiß Zoch-Sdler Herr vollendet 
QAuff welcher id) und viel annoch begriffen ſind / 


du biſt nun an dem Port der Ruhe angelaͤndet / 
Wo man die Sicherheit und ſeinen Endzweg find. 
Ich creutze jeßo recht auff denen Hummer ⸗Wellen / 
Wo ich noch lange nicht denn ſichern Haafen ſeh 
Wie leichte kan mein Schiff ſich auff den Truͤbſand ſtellen / 
Wo ich von aller Melt bloß und verlaſſen ſteh. 
Den Außgang weiß man wohl / allein der Eingang truͤget / 


Du aber Seel ger Herr! weißt jetzo beydes wohl / 
Du biſt nunmehr daſelbſt / wo ſich dein Hertz vergnuͤget. 
And lebeſt unbeſorgt und aller Freuden voll. 
So P laf nun deinen Leib jetzt in die Erde ſencken / 
Ich hoͤr obſchon entfernt die trauer Glocken an / 
Gott wird zu rechter Zeit an dich in Gnaden dencken / 
Weil Er dich als ein Erb doch nicht vergeßen kan. 
Die Hochbetruͤbteſten ( eee fo diefer Fall be⸗ 
truͤbet 
Den lege G Ott den Troſt in ihre Hertzen bey / 
Daß Er STE ungeacht dennoch als Vater liebet / 
Und der Verwundeten Ihr Artzt und Helffer ſey. 


Dieſes uͤberlegte auff feiner beſchwerl. Reife 


Gottfried Weiß 


e THOREN, 
In ben Staub gebeugte Stadt: 


Deine BUETER gehn verlohren !, 
Die dir Gott gegoͤnnet hat / 
Da noch Fried und Woblergehn 
Wolte deinen Ruhm erhoͤhn; 

Eh du noch in tauſend Weden 

Durffteſt dich derſencket (eben. 

Auff noch ungeheilte Wunden / 

Wird ein neuer Schmertz gefuͤblt / 

Der bey Furcht- und Hoffnungs⸗Stunden 
Deine matte Bruſt durchwuͤhlt: 

Ein recht wohlverdientes Haupt 
Wird dir durch den Todt geraubt / 

Und laͤſt dich im Ungeluͤcke 

Schmertz und Sebnſuchts voll zuruͤcke. 

O wie du deinen GPL ORDER 
Haſt WOHLSESLGER HERR geziert; 

Wie dein Fleiß nicht muͤde worden 
Den die Kaͤmmerey geſpuͤhrt: 

Was die ungeſchloßne Hand 

Vor die Stadt hat auffgewandt; 

Wird man im gemeinen Weſen 

Sattſam aus den Proben leſen. 

Deiner Gottes furcht Exempel 
Ließ was ungemeines ſehn / 

Wenn dein ſchwacher Fuß im Tepmel 
Dich ließ vor dem Hoͤchſten fien: 
Auch in ſtiller Einſamkeit 
Ward die Seele GOtt geweyht / 

Und diß goͤnnete dem Hertzen 

Lind' rung bey gehaͤufften Schmertzen. 

Die Dich als Gemahl geliebet / 

Klagt den ſchmertzlichen Verluſt: 

Den durchbobrten Geiſt umbgtebet 
Tauſend Weh in ihrer Bruſt: 

Die als Vater dich geehrt / 
Sind auffs aͤußerſte geſtoͤhrt: 

b muß Dich beklagen / 
er Dich ſieht zu Grade tragen / 

Doch wir goͤnnen Dir die Freude / 

Hoch in Gott erqavickter Seiſt / 


Womit nach beſiegtem Leyde 


Deine Sehnſucht wirdt geſpeißt / 
Dorten wo aus JEſu Bruſt / 
Ovillt die volle Seelen Luſt / 
Denen die durch mübfam Ringen 
Aller Feinde Wuth bezwingen. 
Euch die Got durch dieſes Scheiden 
Hat mit Trouren angeflͤllt / 
Schenck Er das bey Eurem Leyden ^ 
Was den Schmertz und Kummer ſtillt; 


Er vergoͤnne unfrer Stadt / 


Vaͤter ſo mit Rath und That 
Zum gemeinen Woblergehen 


Sorgen vor den Riß zu ſtehen. 


Dem Woblſeeligen 2 


X zu letzen Ehren 


ſchreibet dieſes 


S. T. Schoͤnwald. 


